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Im vierten Kapitel finden Sie folgende Tools:

Phase 4: Handlungsoptionen und Lösungsmöglichkeiten

Caspar Fröhlich beschreibt das „Vektor-Gehen“ als eine Interventionsform aus der prozess-
orientierten Psychologie (Deep-Democracy-Ansatz). Dabei werden die beiden Seiten eines 
Konflikts als Pole von essenziellen Qualitäten verstanden. Diese beiden Seiten werden aus 
Sicht eines Individuums bewusst räumlich gegangen, dabei wird nach überraschenden Wahr-
nehmungen geforscht. (S. 289)

In „Schenken und Bitten“, einer Methode von Rudi Ballreich, können die Konfliktparteien 
aufgefordert werden, direkt über Handlungen zu sprechen, die Lösungen für die Probleme 
bringen sollen. Sie können dazu Angebote machen oder sie können bei der anderen Partei 
nachfragen bzw. sie um bestimmte Handlungen bitten. (S. 294)

„Ein guter Vorschlag für mein Gegenüber“ von Kirsten Schroeter beinhaltet die Aufforderung 
der Mediatorin an die Beteiligten, eine oder mehrere Lösungsideen zu entwickeln, die insbe-
sondere für das jeweilige Gegenüber im Konflikt gut geeignet sind. Dies kann überraschend 
und öffnend zugleich sein und die erneute Verhärtung der Positionen vermeiden. (S. 299)

Consolata Peyron & milan zeigen in „Die Lösung springt im Dreieck“, wie den Konfliktpar-
teien durch strukturierte Fragestellungen neue Blickwinkel auf Lösungsideen vermittelt werden 
können. Neben Alternativen im Verhalten können auch Ideen zu Veränderungen der Rah-
menbedingungen und der Änderung der subjektiven Bewertung entwickelt werden. (S. 304)

In „Mit jedem Atemzug der Lösung näher“ stellt Rita Wawrzinek den Einsatz hypnothe-
rapeutischer Sprachmuster in der Mediation vor. Die Konfliktparteien werden befähigt, in 
einen entspannteren Zustand zu kommen und sich mit ihrem inneren kreativen Potenzial in 
Richtung Lösung zu bewegen. (S. 310)

In „Konsens mit Differenz“ thematisiert Prof. Dr. phil. Angela Mickley eine Konsensmetho-
dik, die die Bedürfnisvielfalt aller Konfliktparteien klar benennt, um anschließend mehrere 
Optionen für die gemeinsame Zukunftsgestaltung zu identifizieren. Diese Optionen werden 
nicht gegeneinander abgestimmt, sondern alle Beteiligten bewerten alle Optionen. (S. 316)

Mary Cornelia Baßler stellt in „Mediation in der Mediation“ vor, wie die direkt Beteiligten 
durch von ihnen gewählte Vertreter aktiv werden, ohne selbst zu verhandeln. Dieses Ver-
fahren eignet sich vor allem für Mediationen, in denen einzelne Beteiligte nicht persönlich 
erscheinen können bzw. nicht wollen oder wenn Personengruppen nicht personell greifbar 
sind. (S. 321)
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Deep Democracy „Vektor-Gehen” 
Essenzielle Qualitäten eines Konflikts für die persönliche Entwicklung nutzen

Von Caspar Fröhlich

„Vektor-Gehen“ ist eine Interventionsform, die aus der prozessorien-
tierten Psychologie (Deep-Democracy-Ansatz) stammt. Dabei werden 
die beiden Seiten eines Konflikts als Pole von essenziellen Qualitäten 
verstanden, die noch mehr in Kontakt kommen sollen. Beim Vektor-
Gehen werden diese beiden Seiten aus Sicht eines Individuums bewusst 
räumlich gegangen und dabei nach überraschenden Wahrnehmungen 
geforscht, die mit dem aktuellen Entwicklungsprozess der Klientin zu 
tun haben. „Vektor-Gehen“ stellt eine aus dem Subbewusstsein schöp-
fende Herangehensweise dar, die es einer Person erlaubt, die verschie-
denen Aspekte, die aus einem Konflikt wahrgenommen werden, auf 
kreative Weise zu integrieren. Diese innovative und intuitive Herange-
hensweise basiert auf Körper- und Spür-Erfahrungen, die einem rein 
kognitiven Ansatz kaum zugänglich sind, und führt zu unerwarteten 
und überraschenden Lösungsmöglichkeiten für konkrete Fragestellun-
gen einer Einzelperson oder eines Arbeitsteams. Vorteil dieser Vorge-
hensweise ist, dass ein Konflikt auch dann bearbeitet werden kann, 
wenn die andere Partei physisch nicht anwesend ist.

AA Die Übung kann durch eine Person (und Konfliktpartei) ausgeführt 
werden. Die Person kann einen eigenen Konflikt oder den Konflikt 
zwischen zwei Gruppen oder zwei Organisationsbereichen bearbei-
ten.

AA Wenn sich zwei an einem Konflikt beteiligte Personen bereit erklä-
ren, den Konflikt zu bearbeiten, so steht einer Anwendung zu dritt 
nichts im Wege. Bei einer solchen Anwendung erfolgt der Interven-
tionsablauf mit beiden Klienten je einmal in Folge. Vektor-Gehen 
führt sehr schnell in sehr persönliche Sphären, in die man nicht 
alle „Gegenparteien“ einen Einblick gewähren möchte. Die entspre-
chende Bereitschaft muss also zuvor sorgfältig geklärt werden.

AA Die benötigte Zeitdauer ist rund eine Stunde bei einem Klienten 
und rund zwei Stunden bei zwei Klienten.

Kurzbeschreibung

Rahmen
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Anlässe/
Anwendungsbereiche

Zielsetzung/Nutzen

Beschreibung

Diese Intervention eignet sich für stark blockierte Situationen, falls 
verschiedene eher kognitiv orientierte Methoden nicht weitergeführt 
haben. Speziell eignet sich die Methode für Konfliktsituationen, in de-
nen nur eine Seite des Konfliktes für eine Bearbeitung Interesse zeigt 
und alleine als Klient anwesend ist. Die Methode ist geeignet für die 
Phasen 3 und 4 im Mediationsprozess, in denen es darum geht, tiefere 
Interessen, Gefühle und Bedürfnisse herauszukristallisieren und daraus 
Handlungsoptionen für die eigene Person unabhängig vom Verhalten 
des Gegenübers abzuleiten.

Zielsetzungen sind: 
1.	 Erkennen eigener Anteile im Konflikt, 
2.	 Nutzung der tieferen Konfliktqualitäten für die Entwicklung von 

eigenen Handlungsoptionen und 
3.	 Einbettung des Konfliktes in einen größeren Systemzusammenhang.

Die hier dargestellte Interventionsform „Vektor-Gehen“ wird üblicher-
weise durch einen Mediator zu zweit mit einen Klienten durchgeführt. 
Zunächst muss die Bereitschaft des Klienten geklärt sein, grundsätzlich 
den Konflikt bearbeiten zu wollen und für eine innovative Vorgehens-
weise offen zu sein. Bevor der Kern der Intervention erfolgt, ist es 
ratsam, den Klienten aufzuklären, was er vom Ablauf erwarten kann. 
Reagiert der Klient sowohl auf verbaler als auch auf nonverbaler Ebene 
mit positivem Feedback, so kann mit der Intervention begonnen wer-
den. Der Mediator sorgt nun für eine angenehme Arbeitsatmosphäre 
und entspannte Sitzposition und führt den Klienten durch folgende 
Schritte:

1.	 Denken Sie an den Konflikt, den wir heute bearbeiten wollen. Können 
Sie diesen nochmals beschreiben? Wer ist in welcher Rolle beteiligt? 
Sind Einzelpersonen beteiligt oder ganze Gruppen, die miteinander 
im Clinch liegen? Welche Interessen von Ihnen sind tangiert? Um was 
geht es? Was ist das Verhalten von Ihnen? Wie fühlen Sie sich dabei? 
Was würden Sie noch mehr zum Ausdruck bringen wollen, wenn Sie 
es übertreiben würden?

2.	 Nun fokussieren Sie sich auf das Verhalten der anderen Seite (oder 
des anderen Teams). Wie sieht das Verhalten des Gegenübers aus? 
Wählen Sie nun eine konkrete, schwierige Situation und beschreiben 
Sie diese kurz. Was ist so schwierig, verwerflich, respektlos oder un-
gehörig am Verhalten des Gegenübers? Was ist besonders belastend? 
Wie würden Sie die Atmosphäre der Interaktion mit dem Gegenüber 

Phase 4: Handlungsoptionen und Lösungsmöglichkeiten
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beschreiben? Ist sie von Angst geprägt, distanziert, abwehrend oder 
ist sogar eine Prise Humor mit im Spiel?

3.	 Markieren Sie nun den Punkt, auf dem Sie stehen, mit A. Nun stehen 
Sie auf und drehen sich einmal um sich selber und finden dann eine 
‚Richtung’, welche der Qualität des Verhalten des Gegenübers am 
ehesten entspricht. Nun schreiten Sie in 
die gewählte Richtung, so lange, wie es 
für Sie richtig ist. Beim Gehen fokussie-
ren Sie sich auf alle Wahrnehmungen, 
zum Beispiel leichtes Zittern in den 
Beinen, vielleicht ein Geräusch oder ein 
Bewegungsablauf oder Ähnliches. Mar-
kieren Sie den Punkt, wo Sie stehen blei-
ben, mit B und gehen den Weg nochmals 
und versuchen Sie dabei eine tiefere 
Qualität der eben gemachten Erfahrung 
zu finden. Wie ist diese Erfahrung richtig 
und wichtig im Moment, wenn auch viel-
leicht schwierig oder unangenehm? Wie 
kennen Sie diese essenzielle Qualität in 
Ihrer Tätigkeit oder im Leben allgemein? 
Was ist sinnvoll an ihr, was ist invari-
ant? Machen Sie ein paar Notizen.

4.	 Sie stehen nun auf Punkt B und drehen 
sich einmal um sich selbst und finden die Richtung, welche am ehes-
ten Ihrem Verhalten und Ihren Haltungen gemäß Abschnitt 1 dieser 
Übung entspricht. Nun schreiten Sie in die gewählte Richtung, so 
lange Sie dies für richtig halten. Folgen Sie Ihren Wahrnehmungen, 
zum Beispiel einem inneren Bild oder einer Bewegungsqualität. Fin-
den Sie nun die Bedeutung dieser Erfahrung. Inwiefern ist der wahr-
genommene Aspekt eine wichtige Qualität in Ihrem Leben oder des 
Arbeitsteams? Markieren Sie nun den Punkt, an dem Sie stehen, mit 
C.

5.	 Gehen Sie nun zurück zu A und gehen Richtung C. Sie nehmen wiede-
rum wahr, was Sie empfinden, spüren, was Sie mit den verschiedenen 
Sinnen erleben, wie zum Beispiel unebener Boden, Licht- oder Tem-
peraturunterschiede im Raum oder ein begrenzendes Hindernis wie 
ein Stuhl oder Ähnliches und finden die tiefere Qualität dieser Erfah-
rung. Diese Qualität ist ein invarianter Aspekt des Konflikts. Diesen 
Weg gehen die beiden Konfliktparteien zusammen, im Einklang – 
oder auch nicht.

A

B
1.

2.

3.

C

Abb.: Verlauf des Vektor-

Gehens (adaptiert nach 

Hetzer 2011)

Deep Democracy „Vektor-Gehen”
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6.	 Wie können Sie aus dieser Perspektive die Beziehung zur anderen Sei-
te neu betrachten, und welche neuen Möglichkeiten zur Verbesserung 
der Beziehung ergeben sich daraus? Was heißt das konkret für die 
Beziehung? Was machen Sie anders oder nicht mehr? Was würden Sie 
daraus gewinnen? Was würde das System um die beiden Konfliktpar-
teien daraus gewinnen? Inwiefern würde die Welt davon profitieren?

Zum Abschluss der Session macht sich der Klient Notizen zum Erlebten 
und den daraus gewonnenen Erkenntnissen in kurzer Selbstarbeit. An-
schließend sorgt der Mediator für einen nahtlosen Abschluss der Ses-
sion. Dabei kommt den nächsten Schritten eine besondere Wichtigkeit 
zu. 

Das Vorgehen ist ein innovatives, kreatives Vorgehen, das unterschied-
lich aufgenommen wird. Ein Teil potenzieller Klienten ist begeistert, 
andere entwickeln gegenüber der offenen, nicht „vernunft-geleiteten“ 
und sich pragmatischen Nutzenvorstellungen vorerst entziehenden Vor-
gehensweise Ablehnung und Widerstand. In solchen Fällen sind andere 
Methoden vorzuziehen.

Vektor-Gehen aktiviert subbewusste Schichten und Ressourcen auf 
offene, dem Prozess der Klientin angemessene Art und kann zu überra-
schenden Ergebnissen führen, die auf traditionell kognitive Art nicht 
erreicht werden können.

Die Art und Weise des Vorgehens dockt bei der Klientin bei grundsätzli-
chen Polaritäten im eigenen Entwicklungsprozess an, deshalb hat diese 
Intervention oft starke Wirkung (Berührtsein etc.) auch mittelfristig. 
Ein Vorteil des hier beschriebenen Vorgehens ist, dass die Konflikt-
arbeit auch dann durchgeführt werden kann, wenn die andere Partei 
nicht anwesend ist.

Zur Durchführung der Übung braucht es keine speziellen Medien und 
Materialien. Wichtig ist jedoch ein geeigneter Raum, der ungestörtes 
Arbeiten und „Gehen-im-Raum“ zulässt. Vom Ablauf und der erfor-
derlichen Technik her ist die Übung einfach durchzuführen. Aufgrund 
des intuitiven und innovativen Methodenansatzes ist es für Klienten 
hilfreich, über den Gesamtablauf informiert zu werden. Es empfiehlt 
sich, die Übung zunächst mit sich selbst durchzuführen, allenfalls von 
einem Kollegen angeleitet, zu dem man schon länger ein Vertrauens-
verhältnis hat.

Erfahrungen/
Kommentare

Technische Hinweise

Phase 4: Handlungsoptionen und Lösungsmöglichkeiten
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Die Methode stammt aus der Prozessarbeit (Prozessorientierte Psycho-
logie oder Deep-Democracy-Ansatz) wie er ursprünglich von Dr. Arnold 
Mindell (www.aamindell.org) und Mitarbeitenden in den 1980er-Jahren 
in Zürich entwickelt wurde (www.prozessarbeit.ch). Die hier darge-
stellte Übung ist stark beeinflusst von Dr. Max Schupbach (www.deep-
democracyinstitute.org). Vektorübungen sind auch im Buch von Dr. 
Arnold Mindell: Earth Based Psychology (2007), in ihrer Grundstruktur 
nachzulesen. Weitere Anwendungen von Vektorübungen sind auch 
im Buch von Dr. Tanja Hetzer: Gespaltene Wurzeln – Prozessarbeit in 
Deutschland mit den Folgen vom Zweiten Weltkrieg und Holocaust für 
die Nachgeborenen (2011) zu finden (www.biografik.eu). Eine Darstel-
lung des Deep-Democracy-Ansatzes im Organisationkontext ist in der 
Zeitschrift OrganisationsEntwicklung unter dem Titel Deep Democracy 
von Caspar Fröhlich im Heft 3/2011 beschrieben (www.zoe.ch).

Nach der Erfahrung des Vektor-Gehens empfiehlt sich eine Phase der 
Besinnung auf das, was die jeweilige Partei gerade erlebt und erfahren 
hat. Dies kann eine kurze Selbstarbeit sein. Alternativ hierzu könn-
te nach dem Vektor-Gehen die jeweils andere Konfliktpartei gefragt 
werden, was sie gerade erfahren hat, was für die Lösung des Konflikts 
wichtig sein könnte.

Quellen/Literatur

Weiteres Vorgehen

Deep Democracy „Vektor-Gehen”
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